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nod) ooltjogen roirb, bürfen ©inßeimifcße unb ffrembe
mit biefen Neuerungen jufrieben fein.

Vatuucfen in Qug. Die ffirnta Sanbil & ©pr be=

abfic£)tigt bie Verbreiterung berSORennebac£)brücfe
beim 9îèufrauenftein in $ug.

2öoI)mt«ß$not tit SBalöcnfiurß (Vafetlanb). Durd)
ben ©tittftanb ber Vautätigfcit bei guter inbuftrietter
©efcßäftltage ift eine aulgefprocßene SBoßnunglnot ent=

ftanben. ©I rnirb 2tbßütfe buret) fotnmunale 2Boßnßaul=
bauten angeregt, bantit bie Familien, bie in Sßatbenburg
ißrem SSerbienft naeßgeßen, atteß bort rooßnen fönnen.

3ur ©cßlad)tt)aul6aufragc ber ©taöt ©cßaffßaufcn
roirb berichtet: Vorprüfung ber ganzen 2lngetegen=
b)eit feßte ber ©tabtrat im $aßre 1916 eine ßommiffion
ein, bie ißre erfte Stufgäbe in beut Stuffinben einel
geeigneten Vauptaßel erbticîte. $n ber 94äße ber
©tabt fanb biefe Kommiffion feinen ißlaß, ber atten
Stnforberungen entfpräcße. hingegen gtauben bie Slom=

miffion unb ber ©tabtrat, einen geeigneten ißtaß auf ber
©emarfung ber ©emeinbe Veußaufen in beut
Streat bei fperrn ran Vtoten, bei ber „2taben
f t u £)" gefunben zu ßaben. Dal in ber 9täße bel Vßeinel
pracßtnolt gelegene Streat mißt etroa 24,000 in-; ber
fßlatj ift genügenb groß, bietet guten Stnfcßtuß an ben
©üterbaßnßof Veußattfen unb ift nom Vaßnßof ©cßaff»
häufen meßt roeiter entfernt atl ba§ ^nbnftriequartier
©bnet, bal anfängtief) für bie ©rftettung bei @cßlacßt=
ßaufel in Vetracßt gezogen roorben roar. Die 2Baßt
biefel paßel ßätte, wie in einem Vericßt an ben ©roßen
©tabtrat aulgefüßrt roirb, pr ffolge, baß fid) mit ber
©tabt aueß bie ©emeinbe 9 teut) aufen rooßt an ber ©r=

ftettung ber neuen ©cßtacßtßaulantage beteiligen roürbe.
Daburcß roürbe, raie ber ©tabtrat betont, bie ©rftettung
einer rationetten unb großzügigen ©cßtacßtßaulantage
mögtieß. Die Vecßmmglprüftm'glfommiffion beantragt
nun einmütig bem ©roßen ©tabtrat, bie norteitßaft ge=

tegene Siegenfcßaft bei ifperra nan Vtoten in 9teußaufen
anzulaufen, hingegen bie Verroenbung biefer Siegenfcßaft
einer fpätern Vefcßtufjfaffung norzubeßatten. Die Söfitng
ber ©cßtacßtßaulfrage fott atfo ßeute noeß nad) feiner
Vicßtung präjubijiert roerben, fonbern fpäter jum ©egero
ftanb einer neuen Vortage bei ©tabtratel gemaeßt roerben.

Vaultdjci nui ttöccfen (@t. ©atten). 3t" fogenannten
fîtoftergut an ber fftpftraffe roirb mit bem Vau einel
Sanbfißel größeren ©tili begonnen. Die Strbeit roirb
aulgefüßrt oon |?erra Vaumeifter ©tüßi 2lebti in
©tarul. — Die ©teinfabrif ber Herren fourrer
& So. im $tp ift famt bem baju geßörenben ©teftriji»
tätlroerf unb bem ganzen Streat fäuftieß an bie ffirma
2t It mann & ©o., Vtecßan. ©eibenroeberei in Sßeefen,
übergegangen.

giir eine tapette auf beut aulficßtlradjcn Üliontc
bi Saura bei SRoocrebo (©raubiinben), ber immer meßr
Zu einem beliebten ©ommerfurort roirb, ßatte bie ner=
ftorbene ffrau jfrancelca ©eßenarbi eine ©ammtung ner=
anftattet. ©ie rourbe biel $aßr oon ben außerorbent=
tief) zahlreichen Äurgäften roieber aufgenommen; 2trct)i
te It Daltone @ionanetti fertigte in uneigettnüßiger
Söeife einen Vauptan an, fo baß bal ^Srojeft ttunmeßr
gefießert erfeßeint.

Die „rote ßireße" non 2(rbebo bei Vctlinzona folt
abgebroeßen roerben. ©ie muß ber Vaßnßoferroeiterung
non Vetttnzona paß ntaeßen. $ür ben 2lbbrucß bietet
bie ©ibgenoffenfcßaft 25,000 ffr. an. Da feine ©inigung
erzielt rourbe, ßat man ben Vifcßof um Vermittlung
erfueßt.

llnfer mit 6cm 2lwsïatifr
in den 3al?rcn J9J6—J9J(8.

(9tac£) bem „Journal forestier Suisse".)

®ie 3ufammenftettungen bei eibgenöffifeßen ffinaV
unb 3ottbepartementl über unfern §anbet mit beut 2(u^
tanb roerben feit einigen $afpn jeroeilen mit großem

Ungebutb erroartet. SBer fieß für bie ©ntroieftung unfet'^
.ßrolzßanbel! intereffiert, finbet barin zaßtreieße anregen^
Vergteicße. ©I fann nießt überrafeßen, baß im 3aß^
1917 ber fpolzßanbel fieß noeß aulgefprocßener all
ßer bureß eine Verminberung ber ©infußr unb eine 33®^

meßrung ber Stulfußr fennzeießnet. fjnmterßin müfß"
roir ßinficßtticß ber leßtern eine llnterfcßeibung maeßf"-

®ie SBünfcße nad) einer Vefcßränfung ber Stulfußr, roeto)^

non ber ößenttießen DJÎeinung unb non einigen 9ßtb

gtiebern ber Vunbelnerfammtung im ^jntereffe ber f?"t5'

oerforgung bei eigenen Sanbel gettenb gemaeßt rourbe"'

fittb auf bie Slulfußr nießt oßne ©inftuß geblieben.
roirb übrigenl gerne zugeben, baß jene Sßünfcße burd)""*
gerechtfertigt'roaren unb angefidßl ber fabetßaften Äoßte"'
preife teid)t nerftänbticß finb, bie roir an SDeutfcßtanb 8#

bezaßten ßaben. Dbrooßt ber VBert unferer |)otzaulf"'^
non 1917 benjenigen ber 2tulfußr non 1916 infolge be"

beftänbigen ^ßreilfteigerung nod) übertrifft, fo ßat bo$

bie aulgefüßrte 9Renge eine Verminberung erfaßte".
Sßenn man nur bie roidjtigften Qottpofitionen bei Strtif'e^

£)otz in Vetradjt gießt, fo ift bie 2tulfußrmenge "O"

4,986,000 Doppelzentner int f)aßre 1916 auf 3,948,00"
Doppelzentner im Qaßre 1917 gefunfen. Die Stulfroß

nom Qaßte 1017 betrug atfo bem ©eroießte naeß

79"/» berjenigen non 1916.
Die ©infußrziffer ßat eine unaulgefeßte Ve^

miitberung erfahren. Dal ©eroießt ber eingeführten
menge im ^aßte 1917 betrug nur noeß 56®/o beljen'^"
nom 3aßte 1916. ©ießertieß ein beuttießer ffingerz"'0'
unfere Stulfußr nießt zu übertreiben. Die 9Rinbereinf"ßJ
gegenüber 1916 betrifft namentlich 9Rabetbrennßotz,
aueß 9tabetßolz=@d)nittroaren. ~

Die SRinberaulfußr nerteitt fieß auf fämttta)
Vofitionen, aulgenomtnen bie fotgenben brei: ©tdjenß"^)
©cßnittroaren, SRabetbrennßolz unb inlbefonbere abfl^
bttnbenel Vaußotz (Varacfen). Die Vernteßrung biß"
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noch vollzogen wird, dürfen Einheimische und Fremde
mit diesen Neuerungen zufrieden sein.

Bauwesen in Zug. Die Firma Landis & Gyr be-
absichtigt die Verbreiterung der Men nebachbrücke
beim Neufrauenstein in Zug.

Wohnungsnot in Waldenburg (Baselland). Durch
den Stillstand der Bautätigkeit bei guter industrieller
Geschäftslage ist eine ausgesprochene Wohnungsnot ent-
standen. Es wird Abhülfe durch kommunale Wohnhaus-
bauten angeregt, damit die Familien, die in Waldenburg
ihrem Verdienst nachgehen, auch dort wohnen können.

Zur Schlachthausbaufrage der Stadt Schaffhausen
wird berichtet: Zur Vorprüfung der ganzen Angelegen-
heit setzte der Stadtrat im Jahre 1916 eine Kommission
ein, die ihre erste Aufgabe in dem Ausfinden eines
geeigneten Bauplatzes erblickte. In der Nähe der
Stadt fand diese Kommission keinen Platz, der allen
Anforderungen entspräche. Hingegen glauben die Kom-
mission und der Stadtrat, einen geeigneten Platz auf der
Gemarkung der Gemeinde Neuhausen in dem
Areal des Herrn van Vloten, bei der „Raben-
sluh" gefunden zu haben. Das in der Nähe des Rheines
prachtvoll gelegene Areal mißt etwa 24,999 der
Platz ist genügend groß, bietet guten Anschluß an den
Güterbahnhos Neuhausen und ist vom Bahnhof Schaff-
Hausen nicht weiter entfernt als das Jndustriequartier
Ebnet, das anfänglich für die Erstellung des Schlacht-
Hauses in Betracht gezogen worden war. Die Wahl
dieses Platzes hätte, wie in einem Bericht an den Großen
Stadtrat ausgeführt wird, zur Folge, daß sich mit der
Stadt auch die Gemeinde Neuhausen wohl an der Er-
stellung der neuen Schlachthausanlage beteiligen würde.
Dadurch würde, wie der Stadtrat betont, die Erstellung
einer rationellen und großzügigen Schlachthausanlage
möglich. Die Rechnungsprüfungskommission beantragt
nun einmütig dem Großen Stadtrat, die vorteilhaft ge-
legene Liegenschaft des Herrn van Vloten in Neuhausen
anzukaufen, hingegen die Verwendung dieser Liegenschaft
einer spätern Beschlußfassung vorzubehalten. Die Lösung
der Schlachthausfrage soll also heute noch nach keiner
Richtung präjudiziert werden, sondern später zum Gegen-
stand einer neuen Vorlage des Stadtrates gemacht werden.

Bauliches aus Weesen (St. Gallen). Im sogenannten
Klostergut an der Flystraße wird mit dem Bau eines
Landsitzes größeren Stils begonnen. Die Arbeit wird
ausgeführt von Herrn Baumeister Stüßi-Aebli in
Glarus. — Die Steinfabrik der Herren Furrer
& Co. im Flp ist samt dem dazu gehörenden Elektrizi-
tätswerk und dem ganzen Areal käuflich an die Firma
Altmann <à. Co., Mechan. Seidenweberei in Weesen,
übergegangen.

Für eine Kapelle auf dem aussichtsreichen Monte
di Laura bei Rovcredo (Graubünden), der immer mehr
zu einem beliebten Sommerkurort wird, hatte die ver-
storbene Frau Franceses Schenardi eine Sammlung ver-
anstaltet. Sie wurde dies Jahr von den außerordent-
lich zahlreichen Kurgästen wieder aufgenommen; Archi-
tekt Tallone-Giovanetti fertigte in uneigennütziger
Weise einen Bauplan an, so daß das Projekt nunmehr
gesichert erscheint.

Die „rote Kirche" von Arbedo bei Bellinzona soll
abgebrochen werden. Sie muß der Bahnhoserweiterung
von Bellinzona Platz machen. Für den Abbruch bietet
die Eidgenossenschaft 2-1,999 Fr. an. Da keine Einigung
erzielt wurde, hat man den Bischof um Vermittlung
ersucht.

Unser Holzhandel mit dem Ausland
in den Iahren Ms»—M8

(Nach dem „)c>urnsl korestier Suisse".)

Die Zusammenstellungen des eidgenössischen Finanz-
und Zolldepartements über unsern Handel mit dein Aus-

land werden seit einigen Jahren jeweilen mit großer

Ungeduld erwartet. Wer sich für die Entwicklung unsere»

Holzhandels interessiert, findet darin zahlreiche anregende

Vergleiche. Es kann nicht überraschen, daß im Jahre
1917 der Holzhandel sich noch ausgesprochener als bis-

her durch eine Verminderung der Einfuhr und eine Ver-

mehrung der Ausfuhr kennzeichnet. Immerhin müsse»

wir hinsichtlich der letztern eine Unterscheidung mache'»

Die Wünsche nach einer Beschränkung der Ausfuhr, welche

von der öffentlichen Meinung und von einigen klW-

gliedern der Bundesversammlung im Interesse der Host'

Versorgung des eigenen Landes geltend gemacht wurden,

sind auf die Ausfuhr nicht ohne Einfluß geblieben. Mah
wird übrigens gerne zugeben, daß jene Wünsche durchan»

gerechtfertigt waren und angesichts der fabelhaften Kohlen-

preise leicht verständlich sind, die wir an Deutschland ch

bezahlen haben. Obwohl der Wert unserer Holzausfuhr
von 1917 denjenigen der Aussuhr von 1916 infolge der

beständigen Preissteigerung noch übertrifft, so hat doch

die ausgeführte Menge eine Verminderung erfahren.
Wenn man nur die wichtigsten Zollpositionen des Artikel»

Holz in Betracht zieht, so ist die Ausfuhrmenge von

4,986,996 Doppelzentner im Jahre 1916 auf 3,948,99»
Doppelzentner im Jahre 1917 gesunken. Die Ausfuhr

vom Jahre 1917 betrug also dem Gewichte nach n»r

79"/» derjenigen von 1916.
Die Einsuhrziffer hat eine unausgesetzte V^'-

Minderung erfahren. Das Gewicht der eingeführten Hvst'

menge im Jahre 1917 betrug nur noch 56°. » desjenigen

vom Jahre 1916. Sicherlich ein deutlicher Fingerzeig'
unsere Ausfuhr nicht zu übertreiben. Die Mindereinsnhr
gegenüber 1916 betrifft namentlich Nadelbrennholz, fern?

auch Nadelholz-Schnittwaren. -
Die Mindern us fuhr verteilt sich aus sämtlich

Positionen, ausgenommen die folgenden drei: Eichenholz
Schnittwaren, Nadelbrennholz und insbesondere abg'/
bundenes Bauholz (Baracken). Die Vermehrung diese'

à
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^ofition beträgt gegenüber 1916 bent ^n^ialt nadj 1190

;po$ent, bent Aßerte ttacf) 975 iprojent. Sie ©tatiftif
erften Halbjahres 1918 geigt, bajj bie Ausfuhr immer
weiter juna^m.

rvgm

$1« mtfere betten Slfcrnmetttett!
gufolge ber ftetS fteigenben ißapterpreife, fomie ber Serteuerung aller anbern 3Wateriatien fefjert mir uns

^ranlaftt, ben Jlbonttetttentepreis uufm* „Qattfcmetifcr^ettune" auf J. (!)t'tot»cf 1(91(8
îu etfyöfycn. Sie „Hanbmer!er=\8eitMtg" wirb bann ïoftert :

gür ein Sierteljaljr 2.—

„ „ Halbjahr « 4- —

^ ff 3ÛÏ)E ff 8»

Sei SefteHung burd) ein ißoftbureau erhöhen fic^ obige ^Sreije um je 20 StS. ScficIIgebühr.

Söir hoffen, bafj unfere inerten Abonnenten ben befdjeibenen Auffdjlag bon 20 ©18. pro Sierteljahr gerne in
Sauf neunten werben, bietet tlpen öod) unsere „Hanbwerter»,8eitung" fowotjl im Sept= als auch im gnferaten*
fobiet intereffanten unb gefthäftlidj berwertbaren «Stoff, bafs bie tieine Preiserhöhung bagegen nidE)t in Se=

**<*<ht fommt.
Hoäjathtenb

0cnn--^otbingf)aufcn (St&ctt (9lebaftion uttb QSerîag).

JIussfelliiMflsweseit.
©chweiprifcfje 2Bcr!fiitnbanèfteÏÏuitg. Am 8. ©ep=

tember tourbe in ben Staunten ber AßerfbunbauSftetlung
eine ©eparatauSftellung eröffnet mit ben projeften avtS
bent Aßettbemerb für © em et nbeftu ben uitb @e
m e i n b e h ä u f e r. Siefer Aßettbemerb rourbe oeranftaltet
non ber Slommiffiott für 9öirt§t)au§reform ber ©dimei^e*
rifdEjen ©emeinnühigen ©efellfdjaft unb bem ©c9tneige=
rifcpen Serbanb gemeinnütjiger Sereine für alfoljolfreie
Aßirtfchaften. Sa an biefem Aßettbemerb eine grofje
3at)t ber beften Ardjitetten auS unfernt Sanbe teitge=
nomtnen haben, unb ba mit ber Schaffung nott ©emeinbe=
ftuben unb ©emeinbebättfern eine wichtige fojiale grage
erörtert tnirb, bürfte biefe Aufteilung in weiten Greifen
gntereffe ftnben. ©ie wirb gefd)loffen mit bem ©nbe
,ber AßerfbunbauSfielluttg, am 15. September.

Scipjtgev ÜJtuftermeffe. Sie öieSjährige §erbft=
muftermeffe ift nacf) SAitteilungen bcä polijeiamteS in
Seipgig non inSgefamt 6430 AttSlänbern unb im AuS=
lattb anfäffigen Seutfcljen befitcljt tnorben gégen 3672
auslättbifcfje Sefudjer ber legten grühjahrSmeffe. Unter
ben auêlâttbifcljen Sefttcfjern befanben fid) unter anbern
2415 Dfterreifer, im grühjaljr (1481), 345 (290) Ungarn,
188 (111) Sulgaren, 124 (68) Sürfen, 107 (346) $ol*
länber, 220 (223) ©ftneijer, 138 (122 Sänen, 115
(55) ©djmeben, 41 (59) Norweger, 105 (58) £ujem=
burger. AuS ben befetjten ©ebieten waren 26 (17) Seigier,
1829 (544) Angehörige beS el)emaligeit ruffiffen AtetcheS,
barunter 1209 (424) Polen, 49 (8) ^urlänber, 56 Sin=
länber, 42 (6) Sitauer, je 24 Saiten, ginntänber uttb

'u»* gat)re 1916 führten wir bie 9labeIl)olp
Detter, tneldje unfer roefentlichfter ©rportartifel ftnb, faft

^fchlie^lich nach granfreid) unb gtalien au§. @o war
^ auch nod) im galjre 1917. ABährenb aber im gatire
916 grantreich bett ^»auptanteil bepg, fo trat int fol=

yenben gal)re gtalien an erfte ©teile; immerhin ift ber
Ottterfchieb nid)t bebeutenb. Sagegen blieb grantreid)
1^ ba§ abgebttnbene Sauljols, unfere jroeitwichtigfte
^Sfuhrpofition, faft ber auSfchliefjliche Abnehmer. Sie
?^d)ftehenbe Sabelle geigt unS eine gufammenftellung

ÏBerte ttnferer ipoljauêfuhr uttb Einfuhr mähtenb
Kriegfahre. Ser SBert ber eingeführten 3"Ûfate=

Qatiï

1914
1915
1916
1917

«bW'ien tourbe burd) gachleute feftgefteüt. Sie Ausfuhr
wfern ftellen auf bie Setlarationen ber ©jporteure ab.

Sföert ber 3Jtel)r=

@infut)r Au§fitt)r ©ittfuftr Aitgfuhr
gr. gr. gr. gr.

27,770,000 7,050,000 20,720,000
14,900,000 24,400,000 — 9,500,000
19,200,000 70,400,000 — 51,200,000
15,500,000 76,100,000 — 60,600,000

Ser turjlich erfdjienenen ©tatiftit über ben fd)wei=

^fffdjen AuSlanbhanbel im erften Halbjahr 1918 tönnen

th\ î^l^nbe Angaben entnehmen : 9labeIl)oI$bretter. Db=
w°hl bie @inful)r fid) um mehr alö.bie .pälfte Dermitt=

Ae, hat bie Ausfuhr ber SAenge nach eine neue @teige=

tJt0 erfahren. Sem Aßerte nach beträgt bie 9Jiehrau§=

Ifff über 5 Aîitl. gr. gtalien bleibt ber Hauptabnehmer.
tm^bunbeneS Sauhalj (Saracten). Sic ©rportfteigerung
,-^t phantaftifche giffertt an:
Hh/ ^ftes Halbjahr 7,717 q Aßert 281,737 gr.
^18

„ „ 306,927 „ „ 18,341,212 „

bip
^1®*- abgebunbenent Sauhalj finb h^f cor allem

g.,, fn bie Sruppcn ber ©ntente unb befonberS AmertfaS

^ Merten Saraden p nerftehen. Semnad) £>at biefeS

ausfd)liefj(ich ben Aßeg nach gmntreid) genommen.

i„;, ^'9 nact) biefen Hnuptpoften ttnfereS AufjenhanbelS
'v ïwbç beurteilt, bürfte ber SBert ber Ausfuhr' tut

bpi,+ 1918 bettjenigen nom gahre 1917 jtneifelloS be=

berü überfteigen. Sie AuSfid)ten für bie Aßalb= j

îeiJL er bleiben betttnadj fortgefe^t auSge= j

ttto« • @§ ift alfo taunt p Diel nerlangt, wenn '

ftets ^ ihnen erwartet, baß fie ihren Aßalbungett ettte

üterV- /'^?ltigere beffere Semirtfdjaftung ptetl
ett laffen.

Ü
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— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Verglasung
- aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Sie., Zürich
Telephon Selnau 717 SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 57
5664
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position beträgt gegenüber 1916 dem Inhalt nach 1196
Mozent, dem Werte nach 975 Prozent. Die Statistik

ersten Halbjahres 1918 zeigt, daß die Aussuhr immer
"och weiter zunahm.

Im

An unsere werten Abonnenten!
Zufolge der stets steigenden Papierpreise, sowie der Verteuerung aller andern Materialien sehen wir uns

^anlaßt, den Absnneinetttspreis unserer Fachschrift „yanbwerker.Ieituug" auf s. Oktober M8
W erhöhe»». Die „Handwerker-Zeitung" wird dann kosten:

Für ein Vierteljahr Fr. 2.—

„ „ Halbjahr „ H.—

„ „ 3^^ „ 8»

Bei Bestellung durch ein Postbureau erhöhen sich obige Preise um je 20 Cts. Bestellgebühr.

Wir hoffen, daß unsere werten Abonnenten den bescheidenen Aufschlag von 20 Cts. pro Vierteljahr gerne in
be« Kauf nehmen werden, bietet ihnen doch unsere „Handwerker-Zeitung" sowohl im Text- als auch im Inseraten-

soviel interessanten und geschäftlich verwertbaren Stoff, daß die kleine Preiserhöhung dagegen nicht in Be-
Uacht kommt.

Hochachtend

Senn Holdinghausen Erben (Redaktion und Verlag).

MuielluMMu».
Schweizerische Werkvundausstellung. Am 8. Sep-

tember wurde in den Räumen der Werkbundausstellung
eine Separatausstellung eröffnet mit den Projekten aus
dem Wettbewerb für Gemeindestuben und Ge-
mein dehäu s er. Dieser Wettbewerb wurde veranstaltet
von der Kommission für Wirtshausreform der Schweize-
rischen Gemeinnützigen Gesellschaft und dem Schweize-
rischen Verband gemeinnütziger Vereine für alkoholfreie
Wirtschaften. Da an diesem Wettbewerb eine große
Zahl der besten Architekten aus unserm Lande teilge-
nommen haben, und da mit der Schaffung von Gemeinde-
stuben und Gemeindehäusern eine wichtige soziale Frage
erörtert wird, dürfte diese Ausstellung in weiten Kreisen
Interesse finden. Sie wird geschloffen mit dem Ende
Per Werkbundausstellung, am 15. September.

Leipziger Mustermesse. Die diesjährige Herbst-
Mustermesse ist nach Mitteilungen des Polizeiamtes in
Leipzig von insgesamt 6430 Ausländern und im Aus-
land ansässigen Deutschen besucht worden gegen 3672
ausländische Besucher der letzten Frühjahrsmesse. Unter
den ausländischen Besuchern befanden sich unter andern
2415 Österreicher, im Frühjahr (1481), 345 (290) Ungarn,
188 (111) Bulgaren, 124 (68) Türken, 107 (346) Hol-
länder, 220 (223) Schweizer, 138 (122 Dänen, 115
(55) Schweden, 41 (59) Norweger, 105 (58) Luxem-
Hurger. Aus den besetzten Gebieten waren 26 (17) Belgier,
1829 (544) Angehörige des ehemaligen russischen Reiches,
darunter 1209 (424) Polen, 49 (8) Kurländer, 56 Liv-
länder, 42 (6) Litauer, je 24 Balten, Finnländer und

>>_,>" Jahre 1916 führten wir die Nadelholz-
Better, welche unser wesentlichster Exportartikel sind, fast

ausschließlich nach Frankreich und Italien aus. So war
^ auch noch im Jahre 1917. Während aber im Jahre
916 Frankreich den Hauptanteil bezog, so trat im fol-

Mnden Jahre Italien an erste Stelle; immerhin ist der
Unterschied nicht bedeutend. Dagegen blieb Frankreich
W das abgebundene Bauholz, unsere zweitwichtigste
Ausfuhrposition, fast der ausschließliche Abnehmer. Die
Nachstehende Tabelle zeigt uns eine Zusammenstellung
Uer Werte unserer Holzausfuhr und -Einsuhr während
^ Kriegsjahre. Der Wert der eingeführten Zollkate-

Jahr

1914
1915
1916
1917

à'ien wurde durch Fachleute festgestellt. Die Ausfuhr
Wern stellen auf die Deklarationen der Exporteure ab.

Wert der Mehr-
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr

Fr. Fr. Fr. Fr.
27,770,000 7,050,000 20,720,000
14,900,000 24,400,000 — 9,500,000
19,200,000 70,400,000 — 51,200,000
15,500,000 76,100,000 — 60,600,000

Der kürzlich erschienenen Statistik über den schwei-
°uffchen Auslandhandel im ersten Halbjahr 1918 können

^ folgende Angaben entnehmen: Nadelholzbretter. Ob-
ahl die Einfuhr sich um mehr als die Hälfte vermin-
Ute, hg) hie Ausfuhr der Menge nach eine neue Steige-

- ag erfahren. Dem Werte nach beträgt die Mehraus-
Ur über 5 Mill. Fr. Italien bleibt der Hauptabnehmer,
^gebundenes Bauholz (Baracken). Die Exportsteigerung

phantastische Ziffern an:
erstes Halbjahr 7,717 g Wert 281,737 Fr.^

„ Zv6,927 „ 18,341,212 „
d!»

^îller abgebundenem Bauholz sind hier vor allem

g,, die Truppen der Entente und besonders Amerikas

k leferten Baracken zu verstehen. Demnach hat dieses

ê ausschließlich den Weg nach Frankreich genommen,
nach diesen Hauptposten unseres Außenhandels

Holz beurteilt, dürfte der Wert der Aussuhr im

4^ 1918 denjenigen vom Jahre 1917 zweifellos be-

bps'^d übersteigen. Die Aussichten für die Wald- >

lusher bleiben demnach fortgesetzt ausge-
° 'chnete. Es ist also kaum zu viel verlangt, wenn '

stew ihnen erwartet, daß sie ihren Waldungen eine

>verd». völligere ""d bessere Bewirtschaftung zuteil
en lassen.

U

M

m keiner ttuskiikruiiK, in jeöer
8ckilelksrt unä in jeâer mit
vorzmAlkekem velsA sus eigener
ljele^eret liekern prompt, ebenso
s»e t^rten unbelebte, Zescklikkene unU
— unZesciililkene —

sowie jeäe /Irt MstsII - VerAlssnmA
- su» el^ener ?adr!k —

kuWich ZinM â Lie., àiek
Velepliov 86lvari7i7 Taiiàiàakse 57
5664
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